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Sic ^amtlienfïont
Humoristische Erzählung aus Sowjet-Russland

Seit ©»((fcicnfo Ucberfcot ton ß. 3.

Um'ê Rimmels SMlen, SBürgcr, mic ficfjt
es benn bei unë auê ouf bev Emilien»
gront? ©en SDlännern Iuirb tttdt)t mefjr bie

gcbüfjrenbe Sldjtung erfotefen! S3efonberë

hanbclt eë ftd) unt folcfje, bereit grauen
roiffen Sic fid) mit fortfdjrittlirijcu gra»
gen abgeben. ®a ift mir geftern eine lang»

Incilige ©cfrijidjte paffiert: id; begebe mid)
nad) £>aufe, ïlopfc bcifpielstoeife an meine

eigene 93}oI)nung§tür, aber geöffnet roirb

uid)t.

SRarufiujfa," rufe td) meinem graudjen,
bog bin id), 2i!aéja, idj mödjte f)crein."
Sltleê ftiff roirb ficfj berfteefen tooHen?

Sluf einmal bernefjmc id) brinnen beutlidj
bie Stimme SWifcfjfa 23otfd)foto'ê! gr ift
müffen Sic loiffen ein College metner

grau, beibe finb int gfcicfjeu Sommiffariat
augeftefït. Sr fagt: Sic finb eë, Sïaffili
^loanotnitfcf)? ©leid), fofort loerben loir off--

neu. SSarten Sie etroaê."

Sftir roar eê, ©enoffen, alê fjätte man
midi mit einem £>oljfdjeit auf ben Aïopf ge-

fd.agcn. 2Baë geî)t benn fjier bor?" benfe

:.rj: Sluf meiner gamiliensgront? Sjßenn

man beu eigenen SJ?ann nidjt tjereinläfjt?"
gd) berlauge mit SBürbe: SBirft gleid)

öffnen, SKtfcrjfa, Scufelëbrateu, braudjft
nidjt Slngft 31t fjaben, toerbe feine Keiferei

beranftaften."
^dj fann midj toiffen ©ie nicfjt gut

aufê Staufen einlaffcn, bin nämlidj flein
bon ©eftalt unb jerbrcdjlidjcn Sôrpcrbaueë.

Uud) rollt mir immer ettoas im 2Kag«t

fjerum, roenn id) midj betocge. ©ei Strjf
meint, eë ffnefe bie iïcaljrung in mir. SSaë

mir biefe ßrflärung helfen foll? Sllfo

id) Ijäntmcrc bon Steuern loê. ßr frijrcit
non $Snen fjcrauê: Sjßiflft toofjl nidjt fo

ballern, roerbe fdjon einmal öffnen!"

Bürger!" rufe id) ba auê: SjßaS fofl

nun gefdjehen? ©a t)at er ftd) mit meiner

g»au etngèfdjloffen unb id) barf nicfjf ein

mal an bev £ür rütteln!"

SDcadj fogteidj auf!" rufe iri), ober iri)

madje Särm!"

ßr: SBarte nur nodj ein toenig, bicllciri)t
fc^tft ©u ©id) fo lauge auf bie Stufen im

ïrcppenljaus, loirf nur babei bie Siariu

ïambe nidjt um, bie toir ©ir abfidjtliri) fjin»

auêgefteflt fjaben."

©enoffen; 2Btc barf fo eine gemeine 5ßer=

föiiliajfeit bem ßljcmanu iu foldjer Situa»
tiou mit bev 3ïadjtlamtoe fommen uub baju
in biefem läftigeu Sonfafl! 33&aê gefjt ba

bor fid) in ber SMt!?"
ßr: Sldj, toarft immer ein parteilofer

33ürgcr, toirft toofjl bië ju ©einem ßnbe

ein foldjer bleiben ."

Sarauf rannte idj fort, bie Söcilij gu r)o=

len. Ter SJcüijionär erffärte mir: Sann,
©enoffe, nidjts unternehmen. SBenn man
bamit beginnt, Sie umjubrtngen ober Sie
auê bent genfter Ijinauëtoirft bon toegen

gamiliciuiuciuigfeitcn, bann bin idj bc=

fugt einzugreifen eê gcljt aber nidjtê Be=

fonbereê bei $r)nen bor, alleë normal, ge«

fjen Sie nur fjeim bielleidjt toirb jet^t

gfynen geöffnet."

gd) befolgte biefen Sïat; nadj einer ïjel*
ben Stunbe ging bie Sür auf... SStifrijfa

empfängt midj mit ben SBorfcu: 93itte,
jet^t finb toir fertig, tveten Sie ein." gdj
ftürje inê gimmer ©ott, mein ©ott
ein Sabafsbituft, eine Unorbttung Slm

Sifdj fifcen brei grauen unb jtoei SDcänner.

Sdjreiben. Dber Ijalteu eine Sifcung ab.

©er Sitefucf toeifj eê! Sllte fefjen micfj au
unb ladjen. 3Jcifdjfa alê SJorfifcenber

fjält fidj am Sifdj feft unb fdjüttelt fid) bor

Sadjen. SJerjeifjung, Sßarbou bajj toir
unê ettoaë über Sie luftig gemadjt fjaben.

SBir toaren begierig feftjufteflen, toaê ein

jeitgemäfjer, parteilofer ßfjcmann in foldjem

gälte unternimmt."

gd) entgegnete giftig: Sein ©runb jum
Sadjen. SBenn man eine Sitzung abhält,

mufj foldjeê befannt gegeben, jum 33eifpiel

eiu Slnfcfjlag auf bie Sür angebrarijt toer=

ben, unb überhaupt toirb geraudjt, fo

muß baê genfter geöffnet fein!" unb tdj

fdjreite mit SBürbe jum genfter, um frifcfjc

Suft Ijereinjitfaffen.
Sie fäfjen nocfj eine fjalbe Stunbe unb

gingen bann alle babon. gd) Ijielt fie nidjt
jurücf.

LI BEREr
35er 9îetttenf4)ocf

Se^rjin fafj mir gegenüber im Qixq ein

S^affagier, flott unb fauber angejogeu. Sîur
bie frijloieligcit §änbe bevviefeu ben Slrbei

tev, bielleidjt luav'ê ein SJconteur auf bev

SRoniagefaljri. Saum fc^tc ficfj ber 3ug in
iöeroegung, als mein ©egenüber bon einem

Ijeftigen Quden beë linfen Slrmeë befallen
tourbe. Sie linfe §anb brefjte er nutertjalb
bem Çerjen feft au ben Sörber, alë ob cr

bamit bev Rilchingen §err toerben toollte.

^uerft riet tdj auf Sdjüttelfroft. Sfber baë

blüfjcubc Sluëfetjen fbradj bagegen. ©ergug
fufjr in bic Station Oerliïon ein. SDÎein Öc=

genüber madjte baë genfter auf, Midie fjitt
auê unb fdjon feilte toieber baë fjeftige git»
tern bes linfen Slrmeë ein. bielleidjt Ijat
ber Scann beu Sräg mitgemadjt uub ift
mit einem Ijeftigen Scevneufrijocf babonge

fommen. Slber nein, bas ift aucfj nidjt ntög«

lid), baju ift er biel ju jung. SJ?aê mag baë

nur fein? 33iê SSßintertfjur loiebevfjolteit fid)

nod) mefjrere SDÎate bie nerböfen Slnfäfle.

Sdjliefjlid) fiegte mein 9.1!itgefüljl (ober toar
cê Sîcugievbc) unb icf) virijtete iu teitnaljme»
boflem Sone bie gragc an ben Seibenbeit:

ßntfdjulbige Sic, Sic müeub gtoüf; fdjtoer

unter bene uevböfe QudtQz liebe?" $8?a§

meinet Sie?" (\dj meine bie furrijtbavc
3uctige, too Sie int linfe Slrm Ijäub, 'ë ifdj

gtoüfj en Sïevbefdjotf bo me 93ctriebëitnfal(
ober gar bo eme Slutounglücf?" Sîodj

immer frijautc mirfj ber Sfngevebete mit ber*

ftânbniêtofem Stiele fvagenb an. 3la ja,"
fagte idj, idj fja Sie fcfjo bo Qax\ us beob

aajtet. Sie fjänb minbefdjtenë jäf) SJÎal bie

linï Sanb a bc S3udj brueft uub furdjtbar
juefet!" Sein ©efidjt crljeltte fidj jufcljenbë,
eê ging in bic ^Breite unb er bradj in ein

©elädjtcr auë: $a fo, baê meineb Sie!
Scei, nei, bas ifdj toürflidj fein Ster'oefrijocf

gd) Ija mini Uljr bcrfjeit unb alê ßrfali
eu ".tiirfelcljvouoinetev für Jtoo granfe fauft.

llnb loenu idj bä nit bo 3'it 5U 3't fdjüttk,
bliebt bev ßtjaib ftofj!" miü

*

®n, Sßaul, Ijaft ®u fdjon gefjört?

©eftern auf ber Strombrücfc? ©ie fdjöne

§eüa ift inê üßaffer gefallen, toeil fic fidj

51t toeit über bic 93rüftung gelefjnt fjat."
SluëgefcfjIoffcn! Unmöglidj! Sie

Ijat ja gar feine."

#sf/-2>efflffgr
Méthode champénoise

Sorgfältig auf dem Rüttelpult behandelt

Arnold Deiiling, Brunnen
Gegründet 1867

lb

Die Familienfront
liumoristisâe LrygblnnA aus L<Zìvjet-k»ssIsn6

Von Soschienko Ucdnschi von O, F.

Um's Himmels Willen, Bürger, mie siehl

es denn dei nns ans auf der Familien-
Front? Den Mäuueru wird uicht mehr die

gebührende Achtung erwiesen! Besonders
handelt es sich nm solche, deren Frauen
wissen Sie sich mit fortschrittlichen Fragen

abgehen. Da ist mir gestern eine

langweilige Geschichte passiert: ich begebe mich

nach .Hause, klopfe beispielsweise an meine

eigene Wohnungstür, aber geöffnet wird
nicht.

Marusinjka," rufe ich meinem Franchcn,

das bin ich, Wasja, ich möchte herein."
Alles still wird sich verstecken wollen?

Auf einmal vernehme ich drinnen deutlich
die Stimme Mischka Botschkow's! Er ist

müssen Sic wissen ein Kollege mein-
Frau, beide sind im gleichen Kommissariat
angestellt. Er sagt: Sie sind es, Wassili

Iwanowitsch? Gleich, sofort werden wir
öffnen. Warteu Tie etwas."

Mir war es, Genossen, als hätte man
mich mit einem Holzscheit auf den Kopf ge

scl.agcn. Was geht deun hier vor?" denke

-.h: Auf meiner Familien-Front? Wenn
mau den eigenen Mann nicht hereinläßt?"

Ich verlange mit Würde: Wirst gleich

öffnen, Mischka, Tcufelsbrateu, brauchst

nicht Angst zu haben, werde keiue Keilerei
veranstalten."

Ich kann mich wissen Sie nicht gut
auf's Raufen einlassen, bin nämlich klein

vou Gestalt und zerbrechliche» Körperbaues.

Auch rollt mir immer etwas im Magen
herum, weuu ich mich bcwcgc. Dcr Arzt
meiut, cs spiele die Nahrung in mir. Was
mir diese Erklärung helfen soll? Also

ich hämmere von Neuem los. Er schreit

vou Juueu Heralls: Willst Wohl uicht so

l'aller», werde schon einmal öffnen!"

Bürger!" rufe ich da ans: Was soll

nun geschehen? Da hat er sich mit meiner

Fran eiugeschlosscu und ich darf nicht ein

mal an der Zur rütteln!"

Mach sogleich auf!" rufe ich, oder ich

machc Lärm!"

Er: Warte mir noch ein wenig, viclleichi
setztst Dn Dich so lange auf die Stufen im

Treppenhaus, wirf nur dabei die '.>>achl

lampe nicht um, die wir Dir absichtlich Hin-

ausgestellt habeu."

Genossen; Wie darf so eiue gemeine

Persönlichkeit dem Ehemann in solcher Situation

mit der Nachtlampe komincn nnd dazu

iu diesem lästigen Tonfall! Was geht da

vor sich in der Welt!?"

Er: Ach, warst immer ein parteiloser

Bürger, wirst Wohl bis zu Deinem Ende

ein solcher bleiben ."

Darauf ranute ich fort, dic Miliz zu ho-
lcu. Ter Milizionär erklärte mir: >îaun.
Genosse, nichts unternehmen. Wenn man
damit beginnt, Sie umzubringen oder Sie
aus deni Fenster hinauswirft vou wegen

Familiennneiuigkeiten, dann bin ich

befugt einzugreifen es geht aber nichts
besonderes bei Ihnen vor, alles normal,
gehen Sie nur heim vielleicht wird jetzt

Jhueu geöffnet."

Ich befolgte diesen Rat; nach einer halben

Stunde ging die Tür auf... Mischka

empfängt mich init deu Worte»: Bitte,
jetzt sind wir fertig, treten Sie ein." Ich
stürze ins Zimmer Gott, mein Gott
ein Tabaksdunst, eine Unordnung Am
Tisch sitzen drei Frauen und zwei Männer.
Schreiben. Oder halten eine Sitzung ab.

Der Kuckuck weiß es! Alle sehen mich au
und lachen. Mischka als Vorsitzender

hält sich am Tisch fest und schüttelt sich vor
Lachen. Verzeihung, Pardon daß wir
uns etwas über Sie lustig gemacht habeil.

Wir waren begierig festzustellen, Was ein

zeitgemäßer, Parteiloser Ehemann in solchem

Falle unternimmt."

Ich entgegnete giftig: Kein Grund zum
Lachen. Weuu man eine Sitzung abhält,
muß solches bekannt gegeben, zum Beispiel
ei» Anschlag auf die Tür angebracht werden,

und überhaupt wird geraucht, so

muß das Fenster geöffnet sein!" und ich

schreite mit Würde zum Fenster, um frische

Luft hereinzulassen.

Sie saßen noch eine halbe Stunde und

gingen dann alle davon. Ich hielt sie nicht

zurück.

Der Nervenschock

Lctzthi» saß mir gcgcuübcr im Zug ein

Passagier, flott uud sauber augezogeu. Nur
die schwieligem Häude verrieten den Aroei

ter, vielleicht war's ein Monteur auf dcr

Moutagefahrt. >ianm setzte sich der Zug iu
-Bewegung, als mein Gegenüber von einem

heftige» Zucken des linken Armes befallen
wurde. Tie linke Hand Preßte er unterhalb
dem Herze» fest au deu Körper, als ob er

damit der ^ncknugcn Herr wcrden wollte.

Znerst riet ich ans Schüttelfrost. Aber das

blühende Anssehen sprach dagegen. Der Zng
fuhr in die Station Oerlikon ei». Mei»
Gegenüber machte das Fcuster auf, blickte hi»

aus uud schon sctzte wieder das heftige
Zittern des linken Armes ein. Bielleicht hat
der Mann den Krieg mitgemacht und ist

mit einem heftigen Nervenschock davonge

kommen. Aber nei», das ist auch uicht möglich,

dazu ist er viel zu juug. Was mag das

nur sein? Bis Wintcrthnr wiederholteu sich

uoch mehrere Male die nervöse» Anfälle.
Schließlich siegte mein Mitgefühl (oder war
cs Neugierde! nnd ich richtete in teiluahme-
vollem Tone die Frage an den Leidenden:

Entschuldige Sic. Sic müend gwüß schwer

unter dcue uervöse Zuckigc liede?" Was
ineinet Sie?" suh meine die furchtbarc

Zuckige, wo Sic im li»kc Arm häud, 's isch

gwüß c» Ncrveschock vo me Bctriebsuufall
oder gar vo cmc Autounglück?" Noch

immer schaute mich der Angeredete mil ver

ständnislosem Blicke fragend au. Na ja,"
sagte ich, ich ha Sie scho vo Züri »s beoh

achtet. Sie händ mindeschtens zäh Mal dic

link Hand a de Buch druckt und furchtbar

zucket!" Sein Gesicht erhellte sich zusehends,

es ging iu die Breite und er brach in ei»

Gelächter aus: Ja so, das mciiied Sie!

Nei, »ci, das isch würklich kciu Ncrveschock!

Ich ha mini Uhr verheit uud als Ersatz

c» ^ickelchrouometer für zwo Franke kaust.

lind wenn ich dä nit vo Zit zu Zit schüttle,

bliebt der Ehaib stoh!" ^»s

Du, Paul, hast Du schon gehört?

Gestern auf der Strombrücke? Die schöuc

Hella ist ius Wasser gefallen, weil sie sich

zu weit über die Brüstung gelehnt hat."
Ausgeschlossen! Unmöglich! Sic

hat ja gar keine."

IVlêtdocle cd»mr>ênc>ise

Lorxlàitix sut clem lîiittelpult bàanclelt

cZexrünclet l8b?

lt.
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